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SPIELSACHE
ZUM SÄUMER
MACHE

(-tw-apen

Am Sonntag ist Chilbi, und im Dörfchen ist schon
der erste Zirkuswagen angekommen. Die Frau hat
die beiden Türen weit aufgemacht und freut sich
am warmen Frühiingssonnenschein. Sie räumt ihre
Haushaltung auf, stellt das kleine Leiterli an und
will sich auf dem neuen Wohnplatz umsehen.

Aber nun möchtet ihr gerne wissen, wie dieser
lustige Wohnwagen gemacht wird. Zuerst beschafft
ihr euch das nötige Material : zwei hölzerne
Garnspulen (gratis in jedem Handarbeitsgeschäft erhältlich),

eine kleinere Schuhschachtel, ein paar farbige
Stoffplätzli, eine leere Fadenschlagspule und vier
kleine Nägel. Auch den Malkasten dürft ihr nicht
vergessen ; denn der kleine Wagen soll doch recht
farbig und wohnlich werden.
Nun wollen wir mit der Arbeit beginnen Wir
nehmen die Schachtel zur Hand, schneiden mit einem
kleinen Messerchen die Vorderwand entzwei und
lösen sie sorgfältig vom Boden los. Dann schneiden
wir die zwei quadratischen Fensterchen heraus.
Und jetzt kommt eine etwas schwierige Arbeit an
die Reihe : Wir müssen den Wagen auf die Spulen
nageln. Ihr holt den Hammer und schlägt die vier
Nägel durch den Boden der Schachtel in die
Garnspulen.

Nun kommt die Einrichtung an die Reihe. Der
Wagen wird auüen und innen recht bunt bemalt;
an die Fensterchen werden duftige Vorhänge
geklebt, Kissen, Decke und Uberwurf für das Bettchen

werden genäht. Natürlich brauchen wir auch eine
kleine Bettstatt. Ihr schneidet also aus dem Deckel
der Schachtel einen 5 cm breiten Kartonstreifen,
der genau das Quermaß des Wagens hat. Dann wird
an beiden Seitenwänden je ein Zündhölzchen angeleimt,

der Karton darübergelegt und — schon kann
das Bettchen gemacht werden. Kleider und Wäsche
legt die Frau in das Kommödli, das vorn bei der
Türe steht. Ihr nehmt dafür eine kleine Schachtel
und malt eine recht schöne Verzierung darauf.
Nun fehlt uns noch das kleine Fraueli. Wir nehmen
die leere Fadenschlagspule zur Hand und leimen
ihr unten ein kleines, rundes Stückii Karton an,
damit die Frau einen guten Stand hat. Dann bohrt
ihr zwei Löchlein quer durch die Spule, steckt einen
kleinen Draht oder zwei Zündhölzchen hinein und
umwickelt die beiden Ärmchen mit heller Wolle.
Das farbige Röcklein und die Bluse werden aus
Stoffresten genäht und auf die Spule geklebt. Auf
den obern Drittel der Spule malt ihr ein Gesichtchen,

und die Haare werden aus aufgekämmter
Wolle gemacht und angeleimt.
Da steht nun das fertige kleine Fraueli und hält
Ausschau nach dem zweiten Wagen. Wo bleibt der
wohl so lange Und was ist darin Was meint ihr
Ist es ein Zirkus, oder eine Schießbude, oder gar
ein Karussell Wir wollen uns noch ein Weilchen
gedulden, bis der Wagen kommt, und uns bis zum
nächsten Mal auf die Überraschung freuen.

Eleonore HUni.
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/Xm 8onntag ist Lkildi, unö im Dörkeken ist sekon
öer erste Xirkuswagen angekommen. Die krau kat
öie beiden 'küren weit aukgemaekt unö kreut siek
am warmen krüklingssonnensekein. 8ie räumt ikre
klauskaltung auk, stellt öas kleine keiterli an unrl
will sick auk öem neuen Woknplatz umseiien.

^der nun möektet ikr gerne wissen, wie öieser
lustige Woknwagen gemaekt wirö. Zuerst desekakkt
ikr euck öas nötige Material: zwei kölzerne Larn-
spulen (gratis in jeöem Danöarbeitsgesekäkt erkält-
lick), eine kleinere 8ekuksekaektel> ein paar karbige
8tokkplätz», eine leere kaöenseklagspule unö vier
kleine biägel. ^uek öen Malkasten öürkt ikr nickt
vergessen; öenn öer kleine Wagen so» clock reckt
karkig uncl woknliek weröen.
>lun wollen wir mit öer Arbeit beginnen! Wir nek-
men «lie 8ckacktel zur Danö, sckneiöen mit einem
kleinen Messereken öie Voröerwanö entzwei unö
lösen sie sorgfältig vom koöen los. Dann sckneiöen
wir tliv zwei quaöratiseken kenstereden keraus.
Dnö jetzt Kommt eine etwas sckwierige Arbeit an
öie keike: Wir müssen öen Wagen auk öie 8pulen
nageln. Ikr kolt öen klammer unö seklägt öie vier
wäget öurck öen koöen öer 8ekaektei in öie Darn-
spulen.
wun kommt öie kinriektung an öie lîeike. Der
Wagen wirö aullen unö innen reckt bunt bemalt;
an öie kenstereken weröen öuktige Vorkänge ge-
klebt, Kissen, Decke unö Dberwurk kür öas kettcken

weröen genäbt. watürlick braucken wir auck eine
kleine Kettstatt. Ikr sckneiöet also aus öem Deckel
öer 8ekaektel einen 5 cm breiten Kartonstreiken,
öer genau öas (ZuermalZ öes Wagens bat. Dann wirö
an beiöen 8eitenwänöen je ein Xünökölzeken ange-
leimt, öer Karton öarübergelegt unö — sekon kann
öas kettcken gemaekt weröen. Kleiöer unö Wäseke
legt öie krau in öas Kommööli, öas vorn bei öer
'küre stekt. Ikr nekmt öakür eine kleine 8ckacdtel
unö malt eine reckt seköne Verzierung öarauk.
wun keklt uns noek öas kleine kraue». Wir nekmen
öie leere kaöenseklagspule zur klanö unö leimen
ikr unten ein kleines, runöes 8tüekii Karton an,
öamit öie krau einen guten 8tanö kat. Dann bokrt
ikrzwei köeklein quer öurck öie 8pule, steckt einen
kleinen Drakt oöer zwei XLnökölzeken kinein unö
umwickelt öie keiöen Xrmeken mit Keller Wolle.
Das kardige köeklein unö öie Klüse weröen aus
8tokkresten genäkt unö auk öie 8pule geklebt, àk
öen obern Drittel öer 8pule malt ikr ein Desiekt-
eben, unö öie Daare weröen aus aufgekämmter
Wolle gemaekt unö angeleimt.
Da stekt nun öas kertige kleine kraue» unö kält
^ussekau naek öem zweiten Wagen. Wo bleibt öer
wokl so lange? Dnö was ist öarin? Was meint ikr?
Ist es ein Airkus, oöer eine 8ekie»buöe, oöer gar
ein Karussell? Wir wollen uns noek ein Weileken
geöulöen, bis öer Wagen kommt, unö uns bis zum
näcksten I»al auk öie Dderrasekung kreuen.

kleonore Düni.
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